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Begründung (Teil A) 

1 Einleitung 

1.1 Vorbemerkungen 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Sönnebüll hat die Aufstellung der 1. Ergänzung des 

Bebauungsplans Nr. 5 beschlossen. Im Parallelverfahren wird die 9. Änderung des 

Flächennutzungsplans aufgestellt.  

1.2 Anlass und Ziel der Planung 

Im Jahre 2023 wurde der Bebauungsplan Nr. 5 rechtskräftig, welcher die Baurechte für die 

Erweiterung eines ortsansässigen Zaunsystemunternehmens geschaffen hat. Der Betrieb 

besteht bereits seit 2014 an diesem Standort. Die wirtschaftliche Entwicklung des Betriebes in 

den letzten Jahren macht nun die Errichtung einer weiteren Lagerhalle erforderlich. 

Die Gemeinde unterstützt das Vorhaben und möchte den Betrieb an seinem Standort langfristig 

sichern und ihm zur Eröffnung von Zukunftsperspektiven die notwendigen Erweiterungen 

ermöglichen.  

Der Bereich wird im rechtswirksamen Flächennutzungsplan als Fläche für die Landwirtschaft 

dargestellt, womit eine parallele Änderung des Flächennutzungsplans erforderlich wird. 

1.3 Standortalternativen 

Die Firma für Zaunsysteme ist in der Gemeinde Sönnebüll mit seinen rund 300 Einwohnern ein 

bestehender Handwerksbetrieb und Arbeitgeber. Da er bereits seit zwölf Jahren am derzeitigen 

Standort ansässig und konsolidiert ist und alle geplanten Erweiterungen auf den anthropogen 

vorgeprägten Flächen der ehemaligen Hofstelle möglich sind, ohne dass bisher nicht vorgeprägte 

Außenbereichsflächen in Anspruch genommen werden müssen, geht die Gemeinde davon aus, 

dass keine Alternativenprüfung erforderlich wird.  

1.4 Lage und Umfang des Plangebietes 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplan Nr. 5 befindet sich südlich der Schulstraße, östlich der 

Dorfstraße und nördlich der Flensburger Straße (L 12) an der Straße Osterende. Das Plangebiet 

weist eine Fläche von 4.950 m2 auf. 

1.5 Planungsvorgaben und vorhandenes Planungsrecht 

Der Landesentwicklungsplan 2021 formuliert die Grundsätze und Ziele der Raumordnung für den 

Bereich der Flächenvorsorge für Gewerbe und Industrie, Punkt 3.7 Abs. 1: „Alle Gemeinden 

können unter Beachtung ökologischer und landschaftlicher Gegebenheiten eine bedarfsgerechte 

Flächenvorsorge für die Erweiterung ortsansässiger Betriebe sowie die Ansiedlung 

ortsangemessener Betriebe treffen.“ Unter Punkt 3.9 Abs. 2 wird weiter formuliert: „Diese neuen 
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Bauflächen sollen in guter räumlicher und verkehrsmäßiger Anbindung an vorhandene, im 

baulichen Zusammenhang bebaute, tragfähige Ortsteile und in Form behutsamer 

Siedlungsabrundungen ausgewiesen werden. Auf eine gute Einbindung der Bauflächen in die 

Landschaft soll geachtet werden.“ 

Im Regionalplan für den Planungsraum V liegt das Plangebiet liegt in einem Gebiet mit 

besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung. 

Der Geltungsbereich liegt nicht innerhalb von Schutzgebieten. 

Der Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I trifft keine Aussage zu dem Plangebiet und 

seiner direkten Umgebung. 

Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Sönnebüll stellt das Plangebiet als 

Fläche für die Landwirtschaft dar. 

2 Städtebauliche Ausgangssituation 

Beim Plangebiet des B-Plans Nr. 5 handelt es sich um eine ehemalige Hofstelle, welche seit zwölf 

Jahren als Betriebsstandort eines Baugeschäftes genutzt wird. Es besteht eine Durchmischung 

von Wohnen und nicht störender gewerblicher Nutzung. Der Planbereich wird ebenso eingerahmt 

im Norden und Osten von einer Durchmischung aus Wohngebäuden sowie gewerblicher und 

landwirtschaftlicher Nutzung. Das Plangebiet dieser Ergänzung grenzt südlich an den Betrieb und 

besteht hauptsächlich aus den Außenflächen des ehemaligen landwirtschaftlichen Betriebes, wie 

Rangier- und Stellflächen, einer Siloplatte und dem Güllelager. Im Osten und Süden grenzt das 

Plangebiet an die offene Landschaft. 

3 Inhalte des Plans 

3.1 Städtebauliches Entwurfskonzept 

Das städtebauliche Konzept orientiert sich an den vorhandenen Gegebenheiten. Eine 

Neubebauung wird lediglich im südlichen Bereich der Hofstelle zulässig. Der Geltungsbereich 

umfasst dabei nur die Flächen, welche durch die ehemalige Hofstelle bereits stark vorgeprägt 

wurden. 

3.2 Art der baulichen Nutzung 

Die Baufläche des Plangebiets wird abweichend von der Festsetzung des Bebauungsplans Nr. 5 

als Gewerbegebiet gemäß § 8 BauNVO festgesetzt. Diese Festsetzung wird erforderlich, da mit 

der erneuten Erweiterung des Gewerbebetriebes die für ein Mischgebiet erforderliche 

Durchmischung von Wohnen und Gewerbe nicht mehr gegeben ist. Das Gewerbegebiet dient 

vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich belästigenden Gewerbebetrieben.  

Gemäß § 1 Abs. 5 und 9 BauNVO werden Einzelhandelsbetriebe generell ausgeschlossen.  Mit 

dieser Festsetzung soll die Abwanderung von Einzelhandelbetrieben aus Ortslagen mit 

zentralörtliche Funktionen verhindert werden. Ausnahmsweise sind Einzelhandelsbetriebe bis zu 
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einer Größe von maximal 250 qm Geschossfläche zulässig, wenn sie nicht mit Waren und Gütern 

des täglichen Bedarfs handeln, in einem unmittelbaren räumlichen und funktionalen 

Zusammenhang mit einem Großhandels-, Produktions-, Dienstleistungs- oder Handwerksbetrieb 

stehen und diesem gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind.  

Gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO sind Vergnügungsstätten und Tankstellen unzulässig. 

3.3 Maß der baulichen Nutzung 

Die vorhandene Siedlungsstruktur wird fortgeführt mit der Festsetzung einer Grundflächenzahl 

von 0,4 festgesetzt, da dies für die geplante Bauform und Grundstücksgrößen unter den 

ortsüblichen Gesichtspunkten ausreichend ist. 

In Anlehnung an die westlich vorhandenen landwirtschaftlichen Gebäude wird die zulässige Höhe 

der baulichen Anlagen auf max. 9,50 m und die max. Traufhöhe auf max. 6,50 m festgesetzt. Die 

maximale Firsthöhe der Gebäude wird gemessen ab mittlerer Gradientenhöhe des zum 

Geltungsbereich gehörenden Straßenabschnittes (Zufahrt von der Straße Osterende). 

3.4 Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen 

Entsprechend der vorhandenen Bebauung wird eine offene Bauweise bei maximal zwei 

Vollgeschossen festgesetzt. Mit der Zweigeschossigkeit soll die Möglichkeit eines Büros oder 

einer Monteurswohnung im Hallenneubau ermöglicht werden. 

3.5 Verkehrserschließung 

Die Verkehrserschließung erfolgt weiterhin über die vorhandene Zufahrt von der Straße 

Osterende aus über das Betriebsgelände. 

3.6 Technische Ver- und Entsorgung 

Das Plangebiet ist durch die Lage in seiner Ver- und Entsorgung über die vorhandenen 

Anschlüsse an die öffentlichen Netze gesichert. Auswirkungen aufgrund der Änderung des 

Bebauungsplanes sind nicht zu erwarten. 

Es sind überörtliche Stromleitungen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 5 vorhanden. 

Diese Stromleitung darf nicht überbaut werden oder muss durch die Schleswig-Holstein Netz AG 

kostenpflichtig umgelegt werden. 

3.6.1 Wasserversorgung 

Die Wasserversorgung erfolgt über einen Anschluss an das zuständige Versorgungsnetz des 

Wasserverbandes Nord. 

3.6.2 Löschwasserversorgung 

Gemäß § 2 Brandschutzgesetz SH ist die Gemeinde Sönnebüll grundsätzlich für die 

Löschwasserversorgung zuständig. Ein Hydrant ist auf dem bestehenden Betriebsgeländes des 

Flurstückes 39 vorhanden. Die Löschwasserversorgung erfolgt in enger Abstimmung mit der 
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örtlichen Feuerwehr und dem Wasserverband. Die Einzelheiten des Nachweises und der 

baulichen Anforderungen, wie z.B. die vorzuhaltende Löschwassermenge und erforderliche 

Entnahmeeinrichtungen, sind vor Ausführung mit der Bauaufsicht/Brandschutzdienststelle 

abzustimmen. 

3.6.3 Abwasserbeseitigung 

Die Gemeinde besitzt keine zentrale, örtliche Abwasserbeseitigungsanlage. Im Plangebiet erfolgt 

weiterhin eine biologische Schmutzwasserbehandlung der Hausabwässer (Wasserrechtliche 

Erlaubnis „Kleinkläranlage mit Nachklärteich vom 19.04.1996). Im Rahmen der 

Bauantragsverfahren muss nachgewiesen werden, dass die vorhandenen Einrichtungen auch 

zukünftig ausreichen.  

Das durch den geplanten Hallenneubau anfallende Oberflächenwasser soll zum Teil auf dem 

Grundstück versickert werden. Die vollversiegelte Fläche ist daher so gering wie möglich zu 

halten. Für die Versickerung kommen Versickerungsmulden, Teiche, Versickerungsschächte und 

Rigolen in Frage. Für überschüssiges Oberflächenwasser soll ein die Fläche an den 

Verbandsgraben 13 angeschlossen werden. Im Bestand bleibt die vorhandenen 

Oberflächenentwässerung erhalten. Insgesamt ergibt sich durch die Planung eine zusätzliche 

Vollversiegelung von 154 m2. 

3.6.4 Abfallbeseitigung 

Die Müllentsorgung erfolgt durch ein vom Kreis Nordfriesland beauftragtes 

Entsorgungsunternehmen zur Mülldeponie in Ahrenshöft. 

3.6.5 Strom-, und Gasversorgung 

Die Stromversorgung erfolgt durch die Schleswig-Holstein Netz AG über das vorhandene 

Ortsnetz. Die Planungen sind frühzeitig mit der Planungsabteilung der Schleswig-Holstein Netz 

AG abzustimmen. Wie die späteren Nutzungen an das Strom- und Gasnetz angeschlossen 

werden können, hängt vom Leitungsbedarf der einzelnen Anschlüsse ab. Im Geltungsbereich des 

Bebauungsplanes befinden sich eine überörtliche Stromleitung (125 PE BSV 8) der Schleswig-

Holstein Netz AG (gern. Planzeichnung und Anlage 2).  

3.7 Immissionsschutz 

Entsprechend der Nutzung der benachbarten Flächen sind die aus einer ordnungsgemäßen 

landwirtschaftlichen Bewirtschaftung resultierenden Immissionen (Lärm, Staub und Gerüche), die 

zeitlich begrenzt auf das Plangebiet einwirken können, nicht ganz vermeidbar. 

Aufgrund der Planung sind keine wesentlichen zusätzlichen Auswirkungen durch die Ergänzung 

des Bebauungsplans Nr. 5 zu erwarten. Die geplante Mischgebietsnutzung befindet sich auch in 

der Nähe dörflicher Nutzungen. Für diese Bereiche muss sichergestellt sein, dass in der Nachtzeit 

von 22:00 bis 06:00 Uhr kein Betrieb und kein LKW-Verkehr auf den angrenzenden 

Betriebsgeländen oder in dem geplanten Mischgebiet mit gewerblicher Nutzung stattfindet. Sollte 

dies nicht möglich sein, sind die Schallimmissionen im Rahmen eines Schallgutachtens einer 

gemäß § 26 BImSchG bekannt gegebenen Messstelle ermittelt und die Einhaltung der 
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Immissionsrichtwerte der TA-Lärm in Bezug auf die benachbarten Nutzungen nachgewiesen 

werden. 

3.8 Grünflächen, Natur und Landschaft 

Das Gebiet befindet sich nicht innerhalb von Natura-2000-Gebieten und ebenfalls nicht innerhalb 

von Schutzzonen eines Trinkwasserschutzgebiets.  

Die mit dem Vorhaben verbundenen naturschutzrechtlichen Belange werden im weiteren 

Planverfahren mit einer Umweltprüfung mit Umweltbericht gemäß § 2 BauGB und dem 

artenschutzrechtlichen Fachbeitrag gemäß § 44 BNatSchG berücksichtigt. 

3.9 Örtliche Bauvorschriften 

Die Anpassung der neuen Bebauung an den örtlichen Baucharakter wird durch die 

Gestaltungsfestsetzungen gesichert. 

Zur Wahrung der ortstypischen Struktur sind Satteldächer zulässig. Nebenanlagen sind auch mit 

Flachdach möglich. Für gewerblich genutzte Gebäude und Gebäude in Hallenform, Satteldächer, 

Pultdächer und Flachdächer. Die Dacheindeckung ist in zur Umgebung zurückhaltenden nicht 

dominierenden Farben wie in grau, anthrazit, rot oder als Grasdächer zulässig. Ebenso sind 

Solaranlagen zulässig. 

Dem allgemeinen Ortsbild entsprechend sind Fassadenprofile in den Farben rot, braun, grün oder 

grau, Holzschalung in den Farben rot, braun oder grau oder mit Naturlasur, Verblendmauerwerk 

zulässig. 

4 Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung 

4.1 Beschreibung und Bilanzierung des Eingriffs 

Grundsätzlich gilt, dass Eingriffe zu vermeiden sind. Nicht vermeidbare Eingriffe sind zu 

minimieren. Unvermeidbare und nicht minimierbare Eingriffe sind durch Maßnahmen des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (vergl. § 13 BNatSchG).  

Geplant ist die Neuausweisung eines Gewerbegebietes auf 4.340 m2. Die maximal überbaubare 

Fläche wird auf 0,4 festgesetzt. Damit können inklusive einer 50-prozentigen Überschreitung 

2.604 m2 überbaut werden. Derzeit sind bereits 2.450 m2 durch eine Siloplatte, Lager- und 

Rangierflächen sowie einen Güllebehälter überbaut oder versiegelt. 

Insgesamt ergibt sich durch die Planung eine zusätzliche Vollversiegelung von 154 m2. 

Für die Bodenversiegelung kann keine gleichgroße Entsiegelung erfolgen. Gemäß Punkt 3.1 b) 

der Anlage zu den Hinweisen zur Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der 

verbindlichen Bauleitplanung gilt der Ausgleich als hergestellt, wenn mindestens im Verhältnis 1 

zu 0,5 für Gebäudeflächen und versiegelte Oberflächenbeläge Flächen aus der landwirtschaft-

lichen Nutzung herausgenommen und zu einem naturbetonten Biotoptyp entwickelt werden.  

Damit ergibt sich ein Ausgleichserfordernis von 77 m2.  
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Weiterhin soll die im Ursprungsplan festgelegte Ausgleichspflanzung nördlich des Plangebietes 

(Feldhecke auf 188 m2) an anderer Stelle realisiert werden, da die Pflanzung am vorgesehenen 

Ort aufgrund von vorhandenen Versorgungsleitungen nicht möglich ist. 

Insgesamt ergibt sich damit ein Ausgleichserfordernis von 265 m2. 

4.2 Beschreibung und Bilanzierung der Ausgleichsmaßnahmen 

Der Ausgleich erfolgt durch die Neuanlage eines Knicks im Osten und Süden. Die Länge beträgt 

insgesamt 90 m bei einer Breite von 3,00 m. Damit umfasst die Ausgleichsfläche 270 m2. 

5 Rechtsgrundlagen 

Für das Bauleitplanverfahren finden folgende Vorschriften Anwendung: 

• Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 

3634), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 

2025 I Nr. 348)  

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - 

BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 

3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 

176). 

• Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 S. 58), zuletzt 

geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189)   

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Neufassung der Bekanntmachung vom 29. 

Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8. 

Dezember 2022 (BGBl. I S. 2240). 

• Gesetz zum Schutz der Natur - Landesnaturschutzgesetz Schleswig-Holstein (LNatSchG 

S-H) in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Februar 2010 (GVOBl. 2010, S.301), 

zuletzt geändert durch Artikel 3 Nummer 4 des Gesetzes vom 6. Dezember 2022 (GVOBl. 

Schl.-H. S. 1002) 

• Regionalplan für den Planungsraum V, 2002 

• Landesentwicklungsplan 2021 

 

 

 

 

 

 



1. Ergänzung des Bebauungsplans Nr. 5 der Gemeinde Sönnebüll     9 

Büro OLAF – Süderstraße 3 – 25885 Wester-Ohrstedt – Tel.: 04847 / 980                                                                

Umweltbericht (Teil B) 

1 Einleitung 

Der Umweltbericht ist gemäß § 2 a Baugesetzbuch (BauGB) als gesonderter Teil B Bestandteil 

der Begründung (Teil A) zur 1. Ergänzung des Bebauungsplans Nr. 5 der Gemeinde Sönnebüll. 

In ihm werden die Ergebnisse der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB dargestellt. Die 

Umweltprüfung wird für die Abwägung der Belange des Umweltschutzes durchgeführt. Die 

Belange des Umweltschutzes sind im § 1 Abs. 6 Satz 7 und § 1 a BauGB aufgeführt. In der 

Umweltprüfung werden die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen, die die Planung 

auf die jeweiligen Schutzgüter haben kann, ermittelt und bewertet.  

1.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans 

Im Jahre 2023 wurde der Bebauungsplan Nr. 5 rechtskräftig, welcher die Baurechte für die 

Erweiterung eines ortsansässigen Zaunsystemunternehmens geschaffen hat. Der Betrieb 

besteht bereits seit 2014 an diesem Standort. Die wirtschaftliche Entwicklung des Betriebes in 

den letzten Jahren macht nun die Errichtung einer weiteren Lagerhalle erforderlich. 

Die Gemeinde unterstützt das Vorhaben und möchte den Betrieb an seinem Standort langfristig 

sichern und ihm zur Eröffnung von Zukunftsperspektiven die notwendigen Erweiterungen 

ermöglichen.  

Der Bereich wird im rechtswirksamen Flächennutzungsplan als Fläche für die Landwirtschaft 

dargestellt, womit eine parallele Änderung des Flächennutzungsplans erforderlich wird. 

1.2 Lage und Umfang des Plangebietes 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplan Nr. 5 befindet sich südlich der Schulstraße östlich der 

Dorfstraße und nördlich der Flensburger Straße (L 12) an der Straße Osterende.  

1.3 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen  

1.3.1 Landesentwicklungsplan 

Der Landesentwicklungsplan 2021 formuliert die Grundsätze und Ziele der Raumordnung für den 

Bereich der Flächenvorsorge für Gewerbe und Industrie, Punkt 3.7 Abs. 1: „Alle Gemeinden 

können unter Beachtung ökologischer und landschaftlicher Gegebenheiten eine bedarfsgerechte 

Flächenvorsorge für die Erweiterung ortsansässiger Betriebe sowie die Ansiedlung 

ortsangemessener Betriebe treffen.“ Unter Punkt 3.9 Abs. 2 wird weiter formuliert: „Diese neuen 

Bauflächen sollen in guter räumlicher und verkehrsmäßiger Anbindung an vorhandene, im 

baulichen Zusammenhang bebaute, tragfähige Ortsteile und in Form behutsamer 

Siedlungsabrundungen ausgewiesen werden. Auf eine gute Einbindung der Bauflächen in die 

Landschaft soll geachtet werden.“ 
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1.3.2 Regionalplan 

Im Regionalplan für den Planungsraum V liegt das Plangebiet liegt in einem Gebiet mit 

besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung. 

1.3.3 Landschaftsrahmenplan 

Der Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I trifft keine Aussage zu dem Plangebiet und 

seiner direkten Umgebung. Der Geltungsbereich liegt nicht innerhalb von Schutzgebieten. 

1.3.4 Flächennutzungsplan 

Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Sönnebüll stellt das Plangebiet als 

Fläche für die Landwirtschaft dar. Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren geändert. 

2 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes 

2.1 Schutzgut Mensch 

Entsprechend der Nutzung der benachbarten Flächen sind die aus einer ordnungsgemäßen 

landwirtschaftlichen Bewirtschaftung resultierenden Immissionen (Lärm, Staub und Gerüche), die 

zeitlich begrenzt auf das Plangebiet einwirken können, nicht ganz vermeidbar. 

Aufgrund der Planung sind keine wesentlichen zusätzlichen Auswirkungen durch die Ergänzung 

des Bebauungsplans Nr. 5 zu erwarten. Die geplante Mischgebietsnutzung befindet sich auch in 

der Nähe dörflicher Nutzungen. Für diese Bereiche muss sichergestellt sein, dass in der Nachtzeit 

von 22:00 bis 06:00 Uhr kein Betrieb und kein LKW-Verkehr auf den angrenzenden 

Betriebsgeländen oder in dem geplanten Mischgebiet mit gewerblicher Nutzung stattfindet. Sollte 

dies nicht möglich sein, sind die Schallimmissionen im Rahmen eines Schallgutachtens einer 

gemäß § 26 BImSchG bekannt gegebenen Messstelle ermittelt und die Einhaltung der 

Immissionsrichtwerte der TA-Lärm in Bezug auf die benachbarten Nutzungen nachgewiesen 

werden. 

2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Unmittelbar vom Eingriff betroffen sind die stark anthropogen vorgeprägten Flächen der 

ehemaligen landwirtschaftlichen Hofstelle. Daher wird nicht von einer Wirkung auf gefährdete 

Arten des Anhang IV – Tier- und Pflanzenarten der FFH-Richtlinie und europäischen Vogelarten 

ausgegangen. Während der Bauzeit wird es im gesamten Geltungsbereich zu einer zeitweiligen 

Störung kommen, die jedoch mit Fertigstellung des Baus beendet ist. Die Betroffenheit von 

weiteren Tier- und Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH- Richtlinie kann durch das 

Planvorhaben ausgeschlossen werden.  

2.2.1 Artenschutzrechtliche Bewertung des Planungsvorhabens 

Zur Beurteilung der möglichen Betroffenheit artenschutzrechtlicher Belange in Umsetzung des 

Planvorhabens sind die Vorkommen der Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie sowie der 
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europäischen Vogelarten entsprechend Artikel 1 VRL von Relevanz. Es ist zu prüfen, ob durch 

die Planvorhaben die Verbote des § 44 BNatSchG berührt werden. Dieses betrifft: 

Das Schädigungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 und Nr. 4 i. V. m. § 44 Abs. 5 BNatSchG) i. V. 

m. dem Tötungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 

Das Verbot tritt ein, wenn die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

wildlebender Tiere nicht durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) im 

räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt. 

Das Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

Das Verbot tritt ein, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population 

einer Art verschlechtert. Durch Vermeidungsmaßnahmen und vorgezogene 

Ausgleichsmaßnahmen kann das Eintreten des Verbotstatbestands vermieden werden. 

Für nach § 15 BNatSchG sowie nach den Vorschriften des BauGB zulässige Eingriffe sind nach 

der Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes Sonderreglungen erlassen worden. Für 

Anhang IV- Tier- und Pflanzenarten der FFH- Richtlinie und europäische Vogelarten nach der 

VRL liegt ein Verstoß gegen das Störungsverbot und bei unvermeidbaren Eingriffen gegen das 

Tötungsverbot nicht vor, soweit die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiter erfüllt wird.  

Unmittelbar vom Eingriff betroffen sind die stark anthropogen vorgeprägten Flächen der 

ehemaligen landwirtschaftlichen Hofstelle. Daher wird nicht von einer Wirkung auf gefährdete 

Arten des Anhang IV – Tier- und Pflanzenarten der FFH-Richtlinie und europäischen Vogelarten 

ausgegangen. Während der Bauzeit wird es im gesamten Geltungsbereich zu einer zeitweiligen 

Störung kommen, die jedoch mit Fertigstellung des Baus beendet ist.  

Die Betroffenheit von weiteren Tier- und Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH- Richtlinie kann 

durch das Planvorhaben ausgeschlossen werden. 

Vermeidung/Verringerung  

Die Gehölzbiotope innerhalb des Geltungsbereichs bleiben weitgehend erhalten. Arten, die durch 

den Eingriff beeinträchtigt werden, finden damit im räumlichen Zusammenhang neue 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Es wird daher gemäß § 44 Abs. 5 BNaSchG kein Verstoß 

gegen die Zugriffsverbote § 44 Abs. 1 Nr. 1, 3 und 4 BNaSchG vorliegt. 

Bewertung:  

Die Umsetzung des Planvorhabens stellt keinen Eingriff in den Lebensraum dar. Es sind durch 

die Planung keine erheblichen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen und Tiere zu 

erwarten.  

2.3 Schutzgut Boden 

Auf den Bauflächen im Plangebiet stehen stark anthropogen geprägte Böden an. Geschützte 

Bodenarten kommen nicht vor. Durch die Planung kommt es zu einer Neuversiegelung, dessen 

Ausgleich in der Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung dargestellt wird.  
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Auf einen ordnungsgemäßen Umgang mit dem Oberboden ist besonders zu achten. Der 

Oberboden ist insbesondere während der Bauzeit so zu lagern und zu schützen, dass auch dem 

Schutzzweck des Bodenschutzgesetzes Rechnung getragen wird. Anfallender Erdaushub hat 

nach Möglichkeit im Baugebiet zu verbleiben und ist dort wieder zu verwenden bzw. einzubauen. 

Bei allen Bau- und Planungsmaßnahmen sind die Grundsätze des schonenden und sparsamen 

Umganges mit Boden zu berücksichtigen. 

2.4 Schutzgut Fläche 

Der Betrieb besteht bereits seit zehn Jahren an diesem Standort. Die Bauflächen werden auf die 

bereits vorgeprägten Bereiche beschränkt. Das Schutzgut Fläche ist von der Planung nicht 

betroffen. 

2.5 Schutzgut Wasser 

Im Plangebiet gibt es keine Oberflächengewässer. Das Grundwasser ist in einer Tiefe von 3-4 m 

zu erwarten. Das Schutzgut Wasser ist im Plangebiet von allgemeiner Bedeutung. Auswirkungen 

auf das Grundwasser sind nicht gegeben. Das Gebiet befindet sich nicht innerhalb von 

Schutzzonen eines Trinkwasserschutzgebiets. 

2.6 Schutzgut Klima / Luft 

Makroklima: Die Gemeinde Löwenstedt liegt im subatlantischen Klimaraum, welcher 

gekennzeichnet ist durch kühle Sommer, milde Winter mit hohen Niederschlägen, westlich bis 

südwestliche Winde mit einer Stärke von 4-4,5 m/s.  

Mikroklima: Beim Plangebiet hndelt es sich um eine ehemalige Hofstelle in Außenbereichslage, 

was siedlungstypische Kleinklimate bedingt.  

Aufgrund der bebauten Flächen ist eine Vorbelastung des Mikroklimas gegeben. Die Realisierung 

des Vorhabens wird das Makroklima und das Mikroklima nicht beeinträchtigen.  

2.7 Schutzgut Landschaftsbild 

Das Plangebiet liegt in Außenbereichslage an einer wenig befahrenen Gemeindestraße. Die 

Neubebauung beschränkt sich auf das ehemalige Hofgelände. Die Flächen werden durch die 

Neuanlage von Knickstrukturen eingegrünt, daher ist eine Beeinträchtigung des 

Landschaftsbildes nicht gegeben.  

2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Im Plangebiet und in dessen Umgebung sind keine geschützten Kultur- und sonstige Sachgüter 

vorhanden.  

2.9 Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete 

In der direkten Umgebung des Plangebietes liegen keine Natura 2000-Gebiete. 
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2.10 Art und Menge sowie Vermeidung von Emissionen von Schadstoffen, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von 

Belästigungen 

Entsprechend der Nutzung der benachbarten Flächen sind die aus einer ordnungsgemäßen 

landwirtschaftlichen Bewirtschaftung resultierenden Immissionen (Lärm, Staub und Gerüche), die 

zeitlich begrenzt auf das Plangebiet einwirken können, nicht ganz vermeidbar. 

Aufgrund der Planung sind keine wesentlichen zusätzlichen Auswirkungen durch die Ergänzung 

des Bebauungsplans Nr. 5 zu erwarten. Die geplante Mischgebietsnutzung befindet sich auch in 

der Nähe dörflicher Nutzungen. Für diese Bereiche muss sichergestellt sein, dass in der Nachtzeit 

von 22:00 bis 06:00 Uhr kein Betrieb und kein LKW-Verkehr auf den angrenzenden 

Betriebsgeländen oder in dem geplanten Mischgebiet mit gewerblicher Nutzung stattfindet. Sollte 

dies nicht möglich sein, sind die Schallimmissionen im Rahmen eines Schallgutachtens einer 

gemäß § 26 BImSchG bekannt gegebenen Messstelle ermittelt und die Einhaltung der 

Immissionsrichtwerte der TA-Lärm in Bezug auf die benachbarten Nutzungen nachgewiesen 

werden. 

2.11 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung 

Die im Bereich des Plangebietes anfallenden Abfälle müssen ordnungsgemäß entsorgt werden. 

Die Müllentsorgung erfolgt durch die Abfallwirtschaftsgesellschaft Nordfriesland mbH. Eine 

erhebliche Umweltauswirkung ist nicht zu erkennen.  

2.12 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt 

durch Unfälle und Katastrophen 

Derzeit sind bei Umsetzung der Planung keine Risiken für die menschliche Gesundheit, das 

kulturelle Erbe oder die Umwelt durch Unfälle und Katastrophen abzusehen. 

3 Wechselwirkungen 

Starke Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind aufgrund der genannten 

Auswirkungen des Vorhabens nicht zu erwarten. Zusammenfassend kann prognostiziert werden, 

dass keine erheblichen Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter zu erwarten sind.  

4 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Bei der Durchführung der Planung kommt es zu einer Intensivierung der Nutzung auf der Fläche 

der ehemaligen Hofstelle durch den Betrieb mit zusätzlicher Bodenversiegelung. Die Eingriffe in 

Natur und Umwelt können durch die in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung aufgeführten 

Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden.  
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5 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung wird die Fläche weiterhin als landwirtschaftliche Hoffläche 

genutzt.   

6 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 

nachteiligen Auswirkungen 

Der Ausgleich für die zusätzlich zulässige Bodenversiegelung wird innerhalb des Plangebietes 

durch Knickneuanlage erfolgen. 

7 Alternative Planungsmöglichkeiten 

Die Firma für Zaunsysteme ist in der Gemeinde Sönnebüll mit seinen rund 300 Einwohnern ein 

bestehender Handwerksbetrieb und Arbeitgeber. Da er bereits seit zwölf Jahren am derzeitigen 

Standort ansässig und konsolidiert ist und alle geplanten Erweiterungen auf den anthropogen 

vorgeprägten Flächen der ehemaligen Hofstelle möglich sind, ohne dass bisher nicht vorgeprägte 

Außenbereichsflächen in Anspruch genommen werden müssen, geht die Gemeinde davon aus, 

dass keine Alternativenprüfung erforderlich wird. 

8 Zusätzliche Angaben 

8.1 Referenzliste der Quellen  

• Landesentwicklungsplan SH (2021) 

• Regionalplan, Planungsraum V (2002) 

• Landschaftsprogramm SH (1999) 

• Landschaftsrahmenplan, Planungsraum V (2002) 

• Flächennutzungsplan (2017) 

• Landschaftsplan 

• Umweltportal SH (Stand Februar 2026) 

• Digitaler Atlas Nord (Stand Februar 2026) 

8.2 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

Die Umweltprüfung wurde auf der Grundlage der Umweltschutzziele übergeordneter 

Fachplanungen durchgeführt. 

8.3 Schwierigkeiten die bei der Erhebung bzw. Zusammenstellung der Grundlagen 

bestehen. 

Schwierigkeiten bei der Erhebung der Grundlagen haben sich nicht ergeben. 
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8.4 Monitoring (Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen) 

Erhebliche Auswirkungen konnten nicht festgestellt werden. Aus diesem Grund wird für dieses 

Vorhaben kein Monitoring durchgeführt. 

9 Zusammenfassung 

Mit der Aufstellung der 1. Ergänzung des Bebauungsplans Nr. 5 soll das ortsansässigen 

Zaunsystemunternehmens an seinem Standort langfristig gesichert werden. Mit der Planung soll 

dem Unternehmen die Möglichkeit zur Erweiterung seiner Anlagen auf dem angestammten 

Grundstück eröffnet werden. Durch die geplanten Nutzungen ergeben sich keine zusätzlichen 

Beeinträchtigungen der einzelnen Schutzgüter. 

 

 


